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Gewerbliches. Dabei enthaͤlt dieſer Kunſttorf weit weniger Schwe⸗ 
N fel, als alle andere zur Dampfkraft angewandte 
Der Erbauer des Tbemſe⸗Tunnels, Brunel, wet Brennſtoffe. Während man nämlich in Steinkohlen 
tete letzhin mit Freunden, daß er mit einer Loco⸗8 a 12 pet, Kokes 4 pCt. und Carbolein 20 pCt. 
motive binnen 100 Minuten die Eiſenbahnſtrecke dergleichen findet, wurden in ihm nur 2 pCt. an⸗ 
von 120 Engl. (25 Deutſchen Meilen) zwiſchen Eon: [getroffen. Wenn man noch bedenkt, daß das zum 
don und Briſtol zurücklegen wolle. Er gewann die [Gebrauch unter Dampfkeſſeln fo ſehr gepriefene Gar: 
Wette, denn er verwendete nur 90 Minuten dazu. bolein beim Verbrennen die Roͤſten verſtopft, waͤh⸗ 
Dieſe Schnelligkeit von 395 Minuten für die Dulingisend ſich der Kunſttorf gänzlich verzehrt und eine 
Meile iſt die größte bisher auf irgend einer Eiſen- weit ſtärkere Glut giebt, jo ſcheint er für Lokomo⸗ 
bahn erzielte. tive und Dampfſchiffe ganz beſonders geeignet zu 
In Belgien hat man ein Verfahren erfunden, ſein. . 
aus gewoͤhnlichem Torf ſowohl eine Art Aſphalt als Dr. Ludwig Gall, durch fein ruͤhmliches Stres 
künſtlichen Brennſtoff anzufertigen, das von A nach moͤglichſter Vollkommenheit im Bereiche 
fer Wichtigkeit zu fein ſcheint und große Aufmerk- der Spiritus⸗Fabrikation ausgezeichnet, hat in neu⸗ 
ſamkeit verdient. Angeſtellten Unterſuchungen zus ſſter Zeit einen, von ihm conftruirten, tragbaren 
bug, verdient dieſer Torf-Aſpbalt vor allen anderen Dampf⸗Waſchapparat in Ungarn in Anwendung ge 
kerartigen Subſtanzen zur Abwehrung der Feuctig bracht, und bereits mehr als 200 dergleichen anfer⸗ 
Ei bei Weitem den Vorzug, und kann ſolcher zu tigen laſſen, die in Bezug auf Bequemlichkeit, auf 
ra laͤbligen Zwecken angewandt werden. Bei dicke- Zeitraum⸗ und Brennmaterial⸗Erſparniß, ſehr viel 
und oder dünneren Lagen auf Eiſen, Kupfer, Steinſleiſten, beſonders ſchoͤne, und wie man ſich ausdruͤckt, 
gen Segeltuch getragen, ſchützt er vollkommen ge- ſebr klare Mäfche liefern. Nach Umſtanden vermag 
ale jeden Andrang von Feuchtigkeit; Metalle werden, ein ſolcher Apparat 1000 bis 1500 Stuͤck Tiſch⸗ 
fi d Hülfe deſſen, auf einmal von Roſt befreit und Leib⸗ und Bettwaͤſche täglich zu liefern, wofür die 
nd, damit beſtrichen, ſehr wohl zum Schiffsbeſchlag Auslagen ſich auf nicht mehr als etwa 30 bis 66 
geeignet. Als Brennſtoff grenzt die Wirkung des Thaler belaufen. Ob die Wäſche, bei ſolcher Dampf 
auf jene Weiſe künſtlich präparirten Torfs an's Un⸗ reinigung nicht leidet, wie vor einiger Zeit auf ab: 
glaubliche. 14 Niederl. Pfd. mit 80 Pfd. Stein⸗ſchreckende Weiſe behauptet, und leider mit guten 
kohlengrus vermiſcht, brachten fo viel Hitze hervor, Gründen belegt wurde, uͤbergeht die Empfehlun 
als 324 Pfd. Steinkohlen oder 280 Pfd. Kokes.] des Gall'ſchen Apparates mit Stillſchweigen: de 
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nächften Jahre werden hieruͤber, mittelſt praftifcher bis auf die Außerfte Spitze geftellt find, fo daß das 
Erfahrung unfehlbar entſcheiden, und damit die Dampfe Erhabene bei einem Haare an das Läcberliche ſtreift. 
waͤſche entweder der Vergeſſenheit überliefern, oder Der Dialog ift gewählt und fchön, faſt zu koſtbar 
ſie zu allgemeiner Anwendung bringen. , [und tragiſch für den Rahmen eines bürgerlichen 
„Bekanntlich hat ein jetzt lebender Deutſcher, ein Schauſpiels. Herr Keller (Juſtizrath Waller) war 
Doctor Liebig, mittelſt der Chemie für die Land: abgerechnet einiger Uebertreibungen im Ausdrucke, recht 
wirthſchaft Reſultate ans Licht gebracht, die vomſbrav, vorzüglich gelungen war der letzte Kampf vor 
hoͤchſten Nutzen für die Menſchheit mit der Zeit zu|der Ausführung ſeines Verbrechens. Ueberhaupt 
werden verſprechen, ſchon jetzt aber geeignet ſind, mochten wir uns erlauben, dieſein Herrn zu rathen, fein 
unter den Millionen Zeugniſſen für die Allweis-Rollenfach jetzt zu ändern, die Helden und Liebba— 
heit und Allliebe Gottes ein neues, und wahrlichſber fahren zu laſſen, und ſich den ernſten Charakter— 
nicht geringſtes Zeugniß dem, von Staunen undſund Vaͤter-Rollen mebr zuzuwenden, hier ſcheint er 
Ehrfurcht zur Anbetung hingeriſſenen Menſchen zuſuns ganz an ſeinem Platze. — Demoiſelle Bachmann 
liefern. Wenn die Wiſſenſchaft auf ſolche Weiſe (Eugenie) hat uns nicht ganz befriedigt. Ihren 
den Glauben ſtüͤtzt und erhöht, wenn fie immer mach Faͤbigkeiten für das Scguſpiel nach, die fie uns 
tiger dahin zu gelangen verſpricht, jeglichen Zweifel fruͤher in dem Stucke „Verirrungen“ von Devrient 
unmoglich, ja Unglauben und Wahnwitz gleichbedeu- ſo glänzend bekundete, glaubten wir heute Gelunge— 
tend zu machen, wie beklagenswerth erſcheint dannſneres erwarten zu dürfen. Die kalte hohle Dekla— 
die Meinung; „zum Schutze des Glaubensſmation und manches Matte im Spiel moͤchten wir 
müffe der Wiſſenſchaft Grenze geſetzt wer wohl einer momentanen Indispoſition zur Laſt legen, — 
den!“ — Von den weſentlichſten Reſultaten der or- wie uͤberhaupt dieſe junge Dame immer erſt einiger 
ganiſchen Chemie des Dr. Liebig gedenken wirf Zeit bedarf, um warm 107 unnig zu werden, aber 
nächſtens Einiges mitzutheilen, es finden ſich dann trifft fie, auch das Rechte, wie z. B. in der 
darunter nicht unwichtige Reſultate für hieſigen Scene dem Fuͤrſten gegenüber. 3 
Wein: und Braunkohlen-Bau. Herr Hoell (Baron Wildenberg d. j.) hat uns 
bei feinem erſten Auftreten wahrhaft freudig über⸗ 
raſcht. — Der junge Mann ſcheint ſich und uns 
Theater in Grünberg. in feinem Berufe getaͤuſcht zu haben, und wir neb⸗ 
men ein früheres, vielleicht voreiliges Urtheil gern 
Referent, durch ein dauerndes Unwohlſein abge- zuruck. Er ſpielte den feinen Jüngüng, deſſen ges 
halten, beſuchte am verfloſſenen Donnerſtage, zumſtaͤuſchtes betrogenes Herz von bittern Sarkasmen 
erſten Male wieder das Theater, und zwar wurden füberſprudelt, und den die Liebe und das ernſte Schick⸗ 
die „Geſchwiſter“ von Raupach zugleich zum Bene- ſal ſchnell zum Mann beranreifen laſſen mit Wahr⸗ 
ſiz der Demoifelle Bachmann und des Herrn Neu- beit und Wärme, — nur etwas weniger provinzielle 
bourg gegeben. — Wir nehmen es für ein gutes Manieren, und etwas edleren Ausdruck des Organs 
Zeichen, unſere erſte Spende an die Kunſt auf den|für ſolche Rollen, und wir ſtimmen gern mit ein 
Traualtar eines jungen ſich liebenden Paares nie- in den Beifallruf des Pubiikums. 
derlegen zu dürfen, — und obgleich wir den jung-⸗ Herr Neubourg (Feldner) fuͤllte feine ſtiefmütter⸗ 
fräulichen Muſen, und vor allem den freienſlich bedachte Rolle fo ziemlich aus, und auch Here 
Künften aus Grund des Herzens huldigen, fo ge-Stotz wußte fein „und dennoch“ ergoͤtzlich und pi⸗ 
ben wir doch unſeren ganzen Beifall dazu, wenn kant zu nuanciren. Herr Eppert (der Fuͤrſt) ſprach 
ſie den Erz » Philiſter Hymen ſo recht liebevoll in gut und verſtaͤndlich, nur mit feinem ſonderbaren 
ihre geweihete Mitte nebmen. 1Koſtuͤme konnten wir uns nicht befreunden, denn 
Den Werth des Stüdes koͤnnen wir als bekanntſnoch nie ſahen wir einen Fürften in einer ſchaͤbigen 
vorausſetzen, denn es hat vor einigen Jahren bei ſei⸗ Huſaxenjacke. Gerufen wurde Herr Hoell, der aber 
nem erſten Erſcheinen viel des Für⸗ und Wiederre⸗ das Haus ſchon vor dem Ende des Stückes verlaſ⸗ 
dens gemacht. Es iſt wieder eines jener Raupach⸗ ſen hatte. 
ſchen Dutzend⸗Stücke, das zwar nicht neu iſt in der) Am Sonntage ſahen wir, (neu einſtudirt) den 
Erfindung, deſſen Charaktere und Situationen aber politiſchen Zinngießer, und wir wiſſen der Direktion 
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mehr Dank für das Wiederauffriſchen ſolch alter,|diefem Abend ein wahrer Proteus oder ſollen wir 
guter Sachen, als für das oft muͤhevolle Einftudirenfagen Phönir? — denn immer ſehen wir ihn aufs 
des Neueſten, das die Kräfte der bieſigen Bühnejneue aus feiner Aſche erſtehen. — In der erſten 
uͤberſteigend immer nur ſehr mangelhaft uns vorgeführt; Abtheilung bricht er durch einen Sturz vom Pferde 
werden kann. Für dieſe derbe Poſſe aber beſitzt dieſden Hals, wir beweinen ihn, — in der zweiten 
Geſellſchaft die geeignetſten Mittel, und fo bilveten|trifft ihn das verraͤtherifche Piſtol eines Polizeiſpions, 
denn Herr Grahl Ginngießer) Madame Zitt (ſeineſwir beweinen ihn abermals, in der letzten endlich 
Fau) und Herr Stotz (Lehrburſche) ein recht belu⸗ferſcheint der feine Diplomat in dem Zirkel eines eng⸗ 
ſtigendes Triumvirat. — Das Publikum war in ei- liſchen Lord's, und wenn er hier vor Langerweile nicht 
ner Acht fonntäglihen Stimmung, — d. b. esſwirklich ſtarb, — fo hat der Tod kein Recht auf 
nahm alles Gebotene, gelungen oder nicht gelungen, ihn. — be 
nut Enthuſiasmus auf, und die gemuͤthliche, ächt: Den zaͤrtlichen Ehegatten (Beaufort) gab Herr 
ſchleſiſche Derbheit des Lehrburſchen, der, was wir fKeller genuͤgend, nur zuweilen etwas uͤberſuͤß, dage⸗ 
eln, zuweilen etwas Berliner Jargon beigemiſchtſgen koͤnnen wir Gawetry als ſehr gelungen in Maske 
b, und fein geſchicktes Accompagniren mit denſund Spiel bezeichnen, und die Erzählung von dem 
Holzpantoffeln, ſowie das richtig karikirte Spiel und Verrathe feines Freundes war von ſchoͤner erſchüt— 
m der Madame Zitt und manche ziemlich aus- ternder Wirkung. — Herr Grahl (Robert Beaufort) 
geführte Gefangpiege erwarben mit Recht fi lautenſhatte ſchlecht memorirt, und ſtoͤrte dadurch bedeutend, 
fall, und Herrn Stotz endlich den Hervorruf. auch ließ er es zu wenig blicken, daß er von feinem 
ie übrigen Mitſpielenden haben nur unbedeutende Rechte auf die Erbſchaft überzeugt ſei, und wir 
Nebenrollen, doch trugen fie nach Kräften zum Gesjbaben ihn bis zum Schluſſe für einen methodiſchen 
lingen des Ganzen bei. — Boͤſewicht gehalten. . 1 
Dienſtag zum erſten Male „Nacht und Morgen“ Herr Neubourg (Arthur) ſpricht die ergreifend⸗ 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Ein Drama, in deſ⸗ ſten Stellen mit demſelben kurz abgeſtoßnen hohlen 
en engen Rahmen eine nicht zu bewaͤltigende Ue-[Salonton, mit dem er Gecken und dupirte Menſchen 
berfülle von Stoff gedrängt iſt, — der Zuſchauerſſpielt, und dies kann wenig gefallen. 
ann kaum zu Athem kommen, denn während er ſich für) Demoiſelle Bachmann (Eugenie de Merindille) 
einen Charakter zu intereſſiren anfängt, erſcheint ir-fein und anmuthig, nur zuweilen etwas zuviel De— 
gend ein gewaltiger Zufall, oder gar der Tauſendkuͤnſt⸗klamation. Herr Stotz (Lord Lilburn) ein eiskaltes 
ler Tod, und verändert mit einem Zauberſchlage Ungeheuer. — Wir bewunderten dieſen eiſernen Blick, 
as ganze Bild in ein neues, um dieſesſdieſes kalte glanzloſe Auge, dieſe welken blaſirten 
ebenſo ſchnell wieder zu vernichten. — Abge-[Züge und dieſe ſchneidende Schaͤrfe des Organs, — 
eben nun, daß die Intrigue des ganzen Stüdes|alles war genau dem Charakter angemeſſen. — Un⸗ 
auf einen fehlenden Trauſchein, und einen Starrz|ftreitig iſt dieſer Schlange in dem Stuͤcke noch eine 
kampf der Miſtreß Morton gebaut iſt, unſer unmaß⸗ bedeutendere Wirkſamkeit zuertbeilt, wir bedauern, 
gehligen Meinung nach alfo jeder wahrhaft aͤſthetizſes gerade hier verkürzt zu ſehen. Herr Eppert 
ben Baſis entbehrt, fo enthält es doch manches (Philipp) kann uns trotz Schreien, Sich vor den Kopf 
choͤne, beſonders glänzende Effekte, und dies ſo-ſſchlagen, und Haarausraufen keinen Beifall abgewin⸗ 
ohl wie der Fleiß der Mitſpielenden hätten ermun- nen, es thut uns leid, allein der Wahrheit die Ehre! — 
Mde Aufnahme verdient. Dem Clauſius d. j. (Sidonie) war in der letzten 
ei Madam Lobe (Miſtreß Morton). Hat man ſich Scene recht wahr und natuͤrlich. Herr Hainemann 
amal an die etwas monotone Deklamation dieſer (Leinwandhaͤndler Morton, Buchhändler Plackswith, 
reh gewoͤhnt, ſo kann man ihr Fleiß, und den Polizeiſpion und Diplomat,) — führte er kleinen 
che ichſten Willen, das Beſte zu leiſten, nicht abſpre⸗ Rollen zur Genuͤge durch, die zweite hatte eſonders 
R N, in dieſem Sinne führte fie auch ihre heutigeſeine feine, komiſche Würze, Madame Zitt (ſeine 
e durch, wenngleich wir im Anfange eine et- Frau) wie immer brav, — Herr Lobe (Birnie) war 
was friſchere Repraͤſentation der ſchoͤnen Lady ge- zu loben. 
wunſcht hätten. Herr Keller Philipp Beaufort, 
William Gawetry, und franzoͤſiſcher Geſandte, an 
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nigs die Rede war von dem im Kriege gegen die 
„Friedrich der Große redete bei Tafel gern von Türken berühmt gewordenen ruſſiſchen Gtneralfele⸗ 


Schlachten und Siegen und gruppirte dieſe hiſtoriſch-marſchall Diebitſch⸗Sabalkansky machte ein Obriſt 
militairiſchen Gemälde lebendig zum Anſchauen. von P., Adjutant des Koͤnigs ein geiſtreicher, liebens⸗ 
So erzählte er unter Andern eine Affaire bei Gele- würdiger, aber wegen feiner Gutmüthigkeit Und zahl⸗ 
genheit eines feindlichen naͤchtlichen Ueberfalls bis reichen Familie ſtets in großen Geldverlegenbeiten 
ins kleinſte Detail. Nachdem er ausgeſprochen, ſich befindender Mann, für den der König oft Schul⸗ 
ſagte der neben ihm ſitzende General Ziethen: „Hal- den bezahlt hatte, die Bemerkung: ihn freue vor: 
ten Ew. Majeſtaͤt zu Gnaden, fo iſt die Sache nicht zuglich, daß der berühmte Diebitſch ein gebornet 
geweſen, fie trug ſich ganz anders zu!“ „Nun, ſo Preuße und im Könige, Kadettenhauſe zu Berlin 
erzähle Er mal!“ Nachdem Ziethen den Hergang er- erzogen und gebildet ſei. 
zaͤhlt hatte, wurde der König unwillig und jagte: „Da ſehen Sie, lieber Obriſt,“ erwiderte der 
„Das iſt nicht wahr, will Er's beſſer wiſſen, als Koͤnig, „was nicht alles aus meinen Preußen wer⸗ 
ich?“ „In dieſem Falle ja, Ew. Majeſtaͤt, denn ich den kann. Wenn der Kaifer von Rußland einmal 
ſelbſt habe die Affaire gehabt und ausgeführt, Da einen Finanzmintſter braucht, werde ich Sie in 
eben ſehe ich im Nebenzimmer den wachthabenden Vorſchlag bringen!“ 
Wachtmeiſter Krüger von meinem Regimente, der Dieſe allerdings pikante Aeußerung war aber fo 
bei dieſer Gelegenheit an meiner Seite brav gefoch- freundlich und gufmütbig betont, daß darin ſchon 
ten hat. Wollen Ew. Majeſtaͤt mir nicht glauben, die Verheißung auf kuͤnftige Finanzverhältniſſe lag. 
fo geſtatten Ew. Majeſtaͤt, daß er, der nicht weiß, Denn als der König denſelden wackern Mann, mit 
wovon eben die Rede ift, heran treten und die Sache dem er gern ſcherzte, bald nachher wieder eine nahm 
erzählen darf.“ „Gut, da wird Er's hören.“ — hafte Summe ſchenkte und ſolche in ein gleichgiltiges 
Mit feſtem Tritt, kühnem Blick und martiali- Buch, auf dem Titel bezeichnet: erfier Theil, gelegt 
ſchem Weſen ſtand der berbeigerufene alte Huſar ne⸗ hatte, fragte er heiter: „Wie hat Ihnen dies Buch 
ben dem Stuhle des Königs, Dieſer ſab ihn wohl- gefallen?“ „ Vortrefflich,“ antwortete der Obriſt, 
gefaͤlig an, denn er hatte die Phyſiognomie undſ „der Inhalt des erſten Theils war trefflich; mich 
Haltung, das charakteriſtiſche Gepräge der damaligen verlangt nach dem zweiten Theile.“ Und der König 
großen Zeit. „Krüger, haft Du die und die Affaire wiederholte das Geſchenk in derſelben Art und Form, 
mitgemacht!“ „Ja Papa.“ „So erzaͤhle mal“ ſchrieb aber nun auf den Titel: zweiter und letz⸗ 
und ganz einfach, doch beredt erzählte er die Sachefter Theil. 
grade fo, wie Ziethen. Der König ſah ihn verdrieß“ »Es find vor Kurzem in England verſchiedene 
lich an und ſagte: „Krüger, Du lugſt,“ der Hu: Experimente über die ſchwimmenden Eigenſchaften 
ſar trat naͤher heran, nahm die Gabel des Koͤnigs, des in Staub verwandelten Korks angeftelt worden. 
fuhr damit in die vorſtehende Schuͤſſel Faſanen, hielt Man hat ſich überzeugt, daß ein aus dieſem Stoff 
den geſpießten Faſan in die Höhe, mit den Worten: verfertigte Matratze, deren Gewicht nicht 25 Pfund 
„Ich will den Tod in dieſem Faſane freſſen, wenn uͤberſtieg, auf dem Waſſer ſchwimmend, 7 Maͤn⸗ 
ich nicht die Wahrheit geſagt habe,“ und rechts um- ner tragen konnte und daß eine oder 2 Perſonen da: 
drehend, ging er unter dem lauten beifallenden Lachen rauf ins bobe Meer hinaus ſchwimmen konnten, 
der ganzen Tiſchgeſellſſchaft mit ſeiner Königlichenſohne das Geringſte von Wind und Wetter beforgen 
Beute auf feinen Poſten zuruck. Der König ſelbſt zu dürfen. Die aus Korkſtaub verfertigten Matratzen 
lachte herzlich, ließ dem treuherzigen alten Wacht⸗ ſind eben ſo elaſtiſch und noch weicher, als die 
meifter eine Flaſche Wein und Kuchen von ſeinerſſaus Pferdehaar verfertigten, ſo daß der weiteren 
Tafel bringen und ſetzte binzu: „So kenn ich ſie, Verwendung derſelben nichts entgegen zu ſtehen 
die guten, alten, braven Krieger. Nun Ziethen, ſcheint. 
eine Prieſe!“ und er reichte ihm, was er ſelten zu 
thun pflegte, feine Doſe. . 
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